
iIm Kapıtel wiıird ıne Typologıie der Sınnhaftigkeit eines olchen Unterneh-
Befürworter und Ablehner des Antıras- 111CI15S ıIn methodischer Hınsıcht. Inhalt-
sısmus-Programms Versuc. Hıer ist lıch ırd dann gezelgt, daß parochiale
besonders interessant der Exkurs über un! Öökumenische 5Systemreferenzen
dıe Bedeutung des Antırassısmus-Pro- nıcht ohne tiefgreiıfende Konflıkte auf-
STaMmMMsS für die Fusion der Bekenntnis- einander beziehen und miıteinander
bewegung und der Notgemeinschaft vermitteln sınd, asselbe gılt auch für
evangelıscher Deutscher eın Aspekt, natıonalgesellschaftlıche und Öökumenıi-
der oft übersehen worden ist und der sche Denk- un: Verhaltensmuster.
TeeC ktuell ist „Ökumene stellt grundsätzlıch natiıona-

Aus der Reihe der Außerungen kırch- les Kırchentum in rage und relatıviert
lıcher Repräsentanten (Kap ist die dessen kulturelle, sozlale und theologı-
Untersuchung des Stellenwertes JurIist1- sche Kkomponenten Die Schlul3-
scher Argumentationsweilse besonders ese besagt, daß die Systemanalyse sel-
aufschlußreich (213 {f.) Dıie Argumen- ber keine Theologıe entwickelt, da
tatıonsweise der leıtenden Juristen 1n ih- Theologıie aber theorjefähig sein muß,
Ier Erklärung VO 1970 spielt ja den Zusammenhang mıt der Praxıs
heute noch ıne Rolle, eiwa 1m Blick auf des sozlalen Systems Kırche halten.

ıne bemerkenswerte un! interessan-die Auseinandersetzung In der Rheini-
schen Kırche die Beschlüsse einer te Arbeilit, deren Wert durch eın Regıister

noch erhöht worden wäre.Kreissynode 1in Sachen Zuwelsung für
den Sonderfonds Klaus-Martın Beckmann

Im und längsten Kapıtel ırd dıe
Behandlung des TIhemas iın Landessyno- MEDIZINISCHEden der Glhiedkirchen und Synoden der
EKD un! KD nach den Protokaol- Werner Becher (Hrsg.) Medizinische
len dargestellt. Be1 der Auswertung ist Ethık In der evangelıschen Theologıe
besonders bemerkenswert das Nachden- der Ökumene. Evangelischer Presse-
ken über die Wiırksamkeit VOoO  — kognit1v verband ın Hessen und Nassau, Tank-

verarbeitenden Informationen für furt/Maın 979 1 Seıliten. art
das Lernen und die Bewußtseinsverän- 9,80
derung ine Wırkung solcher Medizinische Ethik ist heute nıcht
schriftliıchen Informatıonen äaßt sich mehr alleın als Moral der Ärzte zu be-
nıcht feststellen „Entscheidend sind greifen. Dıie Ethık der edizin hat sich
also nicht dıie Informationen, sondern mıiıt der Medizın selbst 1Ns kaum noch
deren Selektion und Plausibilität inner- Überschaubare erweıtert. Zu ihren NOTL-
halb des Jeweıiligen Sınnsystems.“‘“ Das wendigen TIhemen gehört eiwa dıe Ethık
gılt bestimmt N1IC. 1Ur für Synodal- der medizinischen Institutionen ebenso
debatten. WIeE dıe ethische Problematık der ArZi-

Was kann Nan also Aaus diesem mıt lıch-naturwissenschaftlichen Forschung,
großem Fleiß und wachsender Einsıcht aber auch die rage, WwW1e das Grundmo-
geschrıebenen uch lernen? Einmal die dell westlicher Medizın sich den ele-
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Bedürfnıiıssen der Entwick- blemen und offenen Fragen reichen
lungsländer verhält medizinischen Ethık Schritten

Der kleine, VO  — Becher erausge- auf den Weg helfen.
gebene and stellt die medizinısche Dıietrich Rössler
Ethiık zudem in eıinen UuCNMN und über-
aus gewichtigen Zusammenhang: Das
ärztlıche Handeln ist nıcht alleın ema Öi(UMENISCHE

SPRACHFORSCHUNGder theologischen Ethık ihm CI -

weıtert sich vielmehr dıe theologisch- John May, Sprache der Okumene
ethische rage ZUT ökumenischen. In Sprache der Einheıt. Dıie Einheıt der
der Tat ist das Problem der medizini- Menschheıit: Zukünftige Grundlage
schen Ethık w1e kaum eın anderes gee1g- der theologischen Ethik der 0-
net, die ökumenische Verantwortung INn ischen Kıirche un! des Ökumenischen
seiner Wahrnehmung hervortreten ates der Kırchen?) Lingulstica Bı-
lassen. Das zeigen dıe Beıträge Aaus blıica, Onnn 1976 521 Seıiten. Kart
Schottland (Alastair ampbe über 2575
die Probleme ethischer Prioritäten) und Das Thema dieses Buches ist nıicht,
Aaus den USA (Kenneth auxX über gC- WI1IeE der Obertitel lassen könn-
netische Ethık und über die medizini- t 3 die Bemühung eine „Sprache der
sche Ethıik In Amerıka), das zeıgt aber Einheıit‘‘, In der die zwischen den Kır-
VOTr allem die größere Studıie VO  — chen bestehenden Unterschiede und
Rıtschl, dıe den Schwerpunkt des Ban- Gegensätze ıhrer dogmatischen lıtur-
des bıldet hat ıne Fülle VO  — Ge- gischen, kirchenrechtlichen Aus-
sıchtspunkten zusammengestellt, Aaus d|  Nn eklärt und überwunden werden
denen dıe vielschichtige und komplexe sollen, sondern, WIE der Untertitel Dräa-
Natur der medizinischen Ethık heute zislert, das Problem, VOL das sowohl die
hinreichend deutliıch wıird Begrün- römisch-katholische Kırche als auch der
dungsfragen der Ethık werden disku- Ökumenische KRat der Kırchen uUrc dıe
tiert. Fragen der Isolıerbarkeit ethıscher VON ihnen beiden anerkannte „Einheıt
Probleme und der ethiıschen Ompe- der Menschheıit“ gestellt sind. Welche
LeNZ, dıe Grundthemen der heutigen Konsequenzen ergeben sıch Aaus dieser
mediziniıschen Ethik 1n mrıssen, und, Anerkennung für ihr kirchliches Selbst-
nıcht zuletzt, die Bedeutung VO  - kultu- verständnis und für eine ökumenische
rellen und theologischen Dıifferenzen Ethık? Diesen Fragen ist hler in einer 1m
für die medizıinıiısche Ethık besten Sinne interdiszıplinären nter-

Dieser and zeigt, daß einfache Ant- suchung nachgegangen, In der die Me-
worten auftf dıe Gegenwartsfiragen medi- thoden und Erkenntnisse der Kommunti-
ziınischer Ethık nıcht sınd. kationsforschung und besonders der
Er könnte Jedoch den Anfang einer Dis- Linguistik In umsichtiger Berücksichti1-
kussion bılden, die jedenfalls sachge- gunNng des internationalen Forschungs-
mäl} und verantwortungsvoll standes und in zahlreichen krıtiıschen
geSEeLZL Ist, der ungelösten Pro- Auseinandersetzungen mıt den verschie-
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